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Die Jeunesse Ddmocratique von Kayl-Tetingen
halite zu einer Diskussion eber Mai 68 funf damals
113eteiligte eingeladrn. Die ko unistische Zei-
tung war von vornherein skeptisch und schrieb im
Fc;ierkrop: "Die selbsternannten SafrwiFevollizzer
von als und das, was von ihnen ebri eblieben
ist (...), sind in dieser Gesellschaft (die sic damals
in Frage stellten) aufgegangen wie Hefe, und mit
ihrein Beitrag zu ihrer Umw;I:ling ist es Puste-
kuchen." (6.5.19.) Und in der Tat konnte man
einen in Nostalgie schwelgenden Alt-Herren-
Abend erleben. Auch im Journal konnte man Kriti-
sches lesen: "Eine gewisse mannliche Uber-

heblichkeit gegentibu :,:7T:auen zeigte sich (...) nicht
nur durch die Abwesenheit woil;Ncher Augen-
zeugen 4im runden Tiscb, sondem nich in einigen
wenig respektierlichen Bernertalagcn des einen
oder deren	 (Jcaymal 10.9.19 ).

Trotz der No	 estininu.:J?	 e es einige inter-
essante Tëmol,.h,.t es, die man ng ndin
Zusammenhang mit der etwas trcckenen Chrono-
logic lesen k . Sic nwden •von 'forum'-War-
beiter Fernand Fehlen zus:e.nr.r.agefal3t, der v..1-
s. men mit Pierre Mores uod Georges Guden-
burg die Dif10,,ISSiDll moderierte.

Die Abschaffung der Collation des Grades

Die Collation des Grades war ein System, nach
dem die Luxemburger ihre Studien zwar im Aus-
land absolvierten, aber Luxemburg von ein-
heimischen Jurys geprO: wurden.. Dies brachte
eine groBe Freiheit fur Luxemburger Studenten
mit sich, die sich als freie Studenten an den Unis
ziPschreiben konnten und bedenkenlos die Unis,
ja. &cigar das Land wechseln konnten. Die Prefung
besclo:ankte sich auf reines Abfragen eines au-
swe,ndi elernten Wissenskanons und fehrte zu
einer irttellektuellen Inzucht, dadurch daB lokale
Luxemburger "GrOBen", die meistens keinen Kon-
takt mit mit dem Forschungsbetrieb hatten, munter
ihre Doktortitel vergaben.

Die Collation des Grades war eine paradoxe Ge-
schichte: Luxemburg war nicht im Stande, eine
Universitdt auf die Beine zu stellen, was aber genau
jene Leute, die dies nicht fc,rti ebracht haben,

nicht daran hinderte, a:ride:re zu prilfen„ din air:
Unistudini hinter sich
das Ende theses Sysnuns rue

Ich gehore
	

die von der Ab-
schaffung der Corlation 	 es besonders be-
troffen war. Ich
	

C168 gr;17icht,

d als stet 	 the	 v,i;as soil In‘lan
September rua(..,hen? Das	 zug. Absch4:ftqxg
der Collar).or, Grades war auf dem Amtsweg,
der Erziehulgsminister hat versucht, das Gesetz
vor den Ferien durchzuboxen; es war ebers Knie
gebrochen end enthielt einige sehr verschrobene
Gedankee, win r. B. dieil7behaltung eines lu-
xemburgiscbc:u	 so daB es etliche
F-,..obleme gab unij. 	 was geschehen
wiirde.
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-:!eihe,r4 ihn dieser Perspektive sehe

ich	 CS ).flilitardienstes 1967
aleumoral d der drit-

ter	 lakt•:.ii.	 eiche,n Zeit als in Paris die
Mai	 uh.en	 .A.1.1C.h. 'SWAM. es nicht b•cn.‘nitit
geschah, so kanh ma:0. retroTektiv doch als An-
strengunf,y; konservatrven Maellthaber ver-
stehen, "pour lâcher du leste". Lind zumindest
Pierre Dupoug darf man unterstellen, daB er
,,..;vuBte, was fff tat.

Die Collation des Crades war etwas Groteskes. Ich
habe Nivie eben berichtet das erste Jahr noch tell-
weise erlebt. kb. babe Jura studiert und hatte es mit
einer Jury von ergrauten Herren au tun, die sich
das reaktionarsle P..111ter dem franzOsischen Recht-
skompendien anw,..;wahlt hatten. Diese Herren
sa l' a	 und veiblgten mit dem Finger die
Texte 	 answendig aufsagen muBte. Das
waren NI.,I;Mzer von :,,:weitausend Se en und wenn

Kamm fehill'e,	 man unterbrochen, und
werw	 KmDrilas fehlten, war man durchge-

Dieses SyST.CM war eine Deminigung d
eine ,Itinnitung Sfldes warf die Frage auf, ob em
ldeines ..afad wie Luxemburg itherhaupt universi-
tare	 :11.4i,a4en

Der ein7 7v'.,	 der ersten Les	 it. der
Ktimer 	 e Absch4iffutg ausgesprochen

. .,1„ war

	 mikfo. e 'ein	 7.ment: "Nous
SaVans 	 ,B2 nous ,Aissons, nouS 1 orons ce

oace' • 11 .0(1 dann nimmt er cfirekt
und dies bereits

Juni 68:	 hien le moment a Pheure
actnelle	 Tula bo e partie de nos etu-
dialits care mains de l'univerite francaise qui
se tron-,,,e d:cms rn desarroii,nitais encore vu. On a
reproche hotre systeme de tenir ses examens en
..automne,u moins sat-on quand les examens au-
raient lieu..." (...)

Am 22. Mai 68 war die Collation des Grades AnlaB
he erste, groe Schiller- und Studentendemon-

stration in 7..,11..keinburg. Das LW schriee am
24.5.68°	 Nachmittags Kundgebung stand
tinter	 da das vormit-
tagliche	 tatsachlich ?,1 . Folklore erinnerte,
gar zu iibeh7;i
	

Geschir	 .c5teit ausartete.
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..E.uptkritik art Gesetz, dS ...1a.nn. 1969 verab-
schiedet wurde, ist das Problem
tion, das heiBt, die gleichen Leute, die VOrb,C.k'A•I

Jury der Collation des Grades saBen.„ ira Lice 4713.

jetzt an, zu entscheiden, ob ein Diplmn von Cam-
bridge, von der Sorbonne oder 'WM Mir den
hohen intellektuellen luxemburgischenilAaBsben
gerecht rde. Dies hat die UNIT:I, schoil
gesehen, als sic in einem Avis schrieb.: "Lal.qouvf,:dle
loi constitue une Super-Collation des 6-r:ftdes, cal
le barrage se situe aores les elides aims due le bar-
rage actuel est situe au court, des	 dc;

dem Homologierungssystem hal::)ca
noch heute Schvvierigkeiten und die
derung 1st hnmer noch	 "L'UNEL
que le gouvemement r::connaissE;
une fois poLe toute le raven: aC;i.:1, des universites
des grands pays comme acceptable meme Jp.,,:,;i1F nos
besoins particuliers." Gibt es eine
Mathetnatik, eine Luxemburger
Gegen die Abschaffung s'f.!, 	 ten sich vet'
die Jurist en, die auf lie Besonderheit unseres
Rechts pochten, da das Luxemburger
tem einmalig auf der Welt sei, Und das hat
dazu beigetragen, das Gesetz um ein Jahr zu
verschleppen, was•ungewohnt in unserer
parlamentarischen Geschichte ist, besord:e7s, da
der Minister ja auch Druck gemacht hat.

So kam der Mai nach Luxemburg

Demonstration:

Wir waren damals auf dem Cours Supdrieur. Im
Februar oder Marz wurde eine Gesetzesvorlage
zur Abschaffung der Collation des Grades vorge-
legt. Wir wollten ganz einfach wissen, ob das Ge-
setz durchkommen wurde oder nicht, und dies
bevor wir uns in einer Uni im Herbst einschreiben
muBten. Wir bekamen keine Antwort, dies war
umso unl.,Criedigender, da wir beschlossen hatten,
das Syseer icr Colki':ior:; des Grades nicht mitzu-
machen. Unter dem Druck unserer Eltern waren
wir auf den Cours gegangen, aber unsere Studien
wollten wir doch richtig im Ausland machen.

•,-)13 es

Jean-Paul VVictcn;

a der TI.
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Und dann kam Mai 68 und wir dachten, weshalb
sollten nicht auch wir eine Demo machen. Das
heil3t, wir haben die Form fibernornmen, wir woll-
ten auf die StraBe gehen, i zu sagen, was uns •

Herzen lag. Von den Inhalten des Pariser Mai hat-
ten • keine • ung. Wir batten abgemacht, daB
die Demo absolut apolitisch sein sollte und sich auf
das Age Ziel der Absch. ng der Collation des
Grades beschr I en sollte. Wir 4 ten wenig vom
cigentlichen Gesetzestext, erst Alice Harf, die da-
malige Prdsidentin der U L hat uns in aller Eile
aufgeklart, it was es eigentlich jig, • so zu ver-
meiden, daB wir dem Unterrichtsi nister beim
Durchpeitschen seines En rfes behilflich seien.
So war darin z.B. ein luxemburgisches Staats-
doktorat vorgesehen, mit dem die Linke nicht
einverstanden war. Wir haben uns trotzdem nicht
von unserer Demonstration abbringen lassen.

Das 't den Liedern war eine rein organisatori-
sche Idee. Wir gingen davon aus, daB viele komm-
men wurden - und das hatte auch 't Mai 68 zu tun
-, die Schiilerparl ente hatten ihre Teiln e
angesagt.7Vir machten also Lieder, in denen unser

egen formuliert wurde, um zu verhindern, daB
andere Lieder in der Preislage von "Los se lafen...
" gesungen wurden.

"Schlof gudd Conseil..." hieB ein Text, der auf den
Staatsrat anspielte, der in unseren Augen nicht
schnell genug arbeitete. "Frot dir no alle Sditen hin,
dat kenne keng Diplomer sinn." Oder "Eng Reform
zu Letzebuerg ass eng schweier Sach, ass se gudd

MEM
kennt se net duerch, k,önnt se duerch ass se eng
Blamage". Wir mulken natadich auf Melodien zu-
rfickgreifen, die jeder karmte, und so kamen wir zu
Hdrischen-Klein und nattirlich auch zu O-M.
lëiw-	 , ohne uns etwas Wises zu denken.

Die Form unsexes Protestes war die, die wir in
Fernsehcn gesehen h;len, aber der 1111i-tail v '17

ziemlich vage, er hat sich eigentlich erst in der
kussion m der UNEL... im Dezember 1968 herausk-
ristallisiert. Dort war& die Frage aufgeworfen,
sollen wir die UNEL	 udentengewerkschaft
mit rein standischen Foideenngen verstehen oder
sollen wir tsere Forderungen in den R en der
Gesi tgesellschaft stellen, da man die Lage des
Studenten nicht losgelOst von der Lage der Ar-
beiter sehen ko • te. Die Inhalte des Mai hatten
uns also erreicht. Sollte die UNEL also korporatis-
tisch oder kontestatdr b . revolutionar werden?

Pei der revolutioriarer Ausricht ug der UNEL
spielte das schOne Netter eine wesentliche Rolle.
Zur Vollversammlung waren nur 40 Studenten ge-
kommen, es muBten noch schnell e"eige zusam-
mengetro ii-ielt werde-, si das Quorum von 45 zu
erreichen, und die entscheidende Motion, daB die
Luxemburger Studenten ihre Interessen • Zu-
s menhang der Ges. tgesellschaft mid in der
Solidarita 't der Arbeiterscbaft zu sehen batten,
wurde mit ich glaube 23 gegea ., 22 Stimmen ange-
nommen, der prarevolutionare Zustand wurde
proklamiert, und d it war der Mai auch in Lu-
xemburg ausgebrochen.

i)ie WW1 maus lmmen
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Wa:isend die Initiatoren der Kundgebung apoli-
tisch waren und 't der organisierten Linken, der
ASSOSS, keine Verbind • g hatten, waren die Es-
cher Schuler, die auch an der Demonstration .
22. Mai 1'. teiln. I I en, radikaler. CLarel Doer-
ner, der d • als zu der Aktivistengruppe am Lye&
de Garcons gehorte, aus der spdter die beruchtigte
Schiale-zeitung "Roud Wullmaus" hervorging, be-
richtet:

Am Lye& in Esch gab es 1s eine Zelle des Clan
des Je es: Frank Feitler, Paul Koch und ich, sowie
ein weiteres halbes dutzend Schuler von Troi-
sieme. Wir wurden agitiert von zwei, drei .alteren
Scl..lern von Premiere, die direkten Kontakt mit
den ,euten von der ASSOSS hatten. Wir haben
viel e.: deutsche Publikationen gelesen, z.B.

Wir hatten den Streik bewuBt in einern kleinen
Gremium vorbereitet, als es dafin aber ernst

de, Waren die Alteren plotzlich nicht mehr da,
well sie - so sagten sie - auf ihr Abitur vorbere-
iten muBten. Dadurch wurden wir einfach gezwun-
gen, selber initiativ zu werden. Wir hatten natiir-
lich groBe Angst. Fur uns war das wirklich ein

rutch, und am Tag vor dem Streik sagte Frank:
-nn der Streik in die Hose geht, dann milssen

. nrir weg." Wir haben es als Bruch mit der Autori-
tat, t der Schule, mit dem Elternhaus, ja rnit der
gaiteen Gesellschaft empfunden. Wit haben das

ze als schlimmer	 ais s es wirklich
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war.

Der Streik war erfolgre :ch: hatten eine groBe
Versammlung • ii Festsaal der Schule einberufen,
und wir haben die Diskussior r leitet auf der Basis
eines Dokumentes, das • vorher ausgearbeitet
hatten. Es koazentrierte sich auf das neue Diszi-
plin-Reglement. Wir batten nns • • t den Einzel-
heiten auseinandcrgesetzt: da stand zum Beispiel
drin, daB der Scliller .t Sonnt qo in die Messe4-4.;
muB, er muB auch in seiner Freizeit ein seiner
Schule wiirdiges Ve:-1N-Ilteit an den Tag legen, er
muB die Schulle:tiiiig	 - in einem VVrt:
Autoritat, Auto.. 	 ,ehf4;ii!s: Auto, ital. Atif
dieser Ebene babeE	 n tint a ng;zg,-rii-
fen und wir fordertepi die	 -“,:,,; wcses Re-
glements id ein neues	 ritat, ern Be-
griff, den • aus der 	 	  tiber-
nommen batten: drei	 Gruppen:
das Minisf.ierium mit der Scii..aivf,erv,Atung, die
Lehrerschaft und die Schiller	 gleichbe-
rechtigt gegentiberstehen. Diese 'Foul uoT 	 de
praktisch	 gutgehe7ne,eie 	 exute
aus Esch, die 7111 Demo

	
dank un-

serer Agitatioli 7,tarker poli °	 ..:11s die meisten
DemonstuN;.'eeAT r fithlten	 solidarisch
mit den Studetlen vom	 r	 war das
nur ein Aufh;nger.

Die Bewegung ging dann in Esch weiter, auf der

1111111MINIMIIIIN
forum nr.1C



VerSaMM1	 SiCAAOT. ein v,rernilun gewAlt

	

wahkr:	 ,:f,inSchtlerparlament vor
..:7Cten SOU	 scharfen Auseinander-
frzungen	 Nhileiter, der richtig in Panik

Ic11.	 aher	 daB viele Lehrer auf
anserer	 waren	 ums unterstiltzt haben, so
daB dann.

	

	 ant der Erlaubnis der Di-
Wa.hlt;D ko• linen konnte. (...)

Neben der Selynx, ham es zu einer politischen
Polemik: es gab eigentlich nur ei Gruppen: der
Clav des jerme.s .1e ,n .n‘an l inks bis linksradikal
1 . zeichnert ko-rmte, nal dann eine liberale Grup-
picrung. Der CLAN gewann die Wahlen, und es
gab damn weiter eine Auseinane .,rsetzung tinter
den Schiilern, die sich immei weiter zuspitzte, der
linksradikale Teil hatte damals den Wind in den

and aus dieser Gruppe heraus ist dann die
'Road W7 j *taus' entstanden.

Die ersten Sporen verdienten wir is aber noch als
Clan des :..;unes mit einer Broschure, welche die
F:rage nach der A.utoritat und dem Lebensstil,
sprich die sexuelle.Frage, aufwarf. "Pillen statt Mil-
chautornaten" war eine der Forderungen. Wir
warden zum )irektor zitiert, der herausfinden

wollte, wo diese
Wir hatten das Papier vom 	 des
Ady bekommen, weil die KP versuchte, einen.Ein-
fluB auf die Schillerbewegung zu bekommen. Ge-
druckt haben die Kommunisten die .3Tcps .uih.Ure al-
1(1-dings nicht, weil sic ihnen zu radi'JJ	 Und
ku.rz darauf distanzierte sich die 	 ouch
von .se 	 Diu

rde irn ganzen Land vor den Schi.ilen verkauft,
und in Dieldirch hat die Schulleit g a& Druck des
Aumoniers bin uns dann den Prozei3 gemacht.
Doch das Verfahren wn.7rde eingestellt. (..)

Der Kern der Escher Bewegtmg hatte 68 groN
Sympathien fur die Koiiiiinistische Partei, doch
das anderte sich mit der Intervention der Sowjetu-
nion in der Tschechoslowakei. Danach wiu:v(le er
immer starker von der chinesischen Kultur-
revolution a:ngezogen, und die Soetu4on warde
d	 spdter auch von der W	 aus als soziar
perialistische Grol3macht angegriffen, die eigen-
tlich noch sclalimmer als die US-Imperiali5ten sei.

Als die erste Wullmaus di herauskam, war ich
schon im Ai:island auf der Uni. Die erstc Nutrnrer
hatte eine Auflage von	 bis theihundert.

IN LUTZTER MINUTE

Al 26.Taze des Wonnomonato Mai

wur d e	 s UrtL:11 in SaL	 "RWI,i"
,prochun: Jic wcitlichon Richter

llnaus criff(..)n don hiru:ilischcn

orr 'Libor Gut und 3 .6s vor und ver-
onnorten dio verantwortlichen

.,iorauseber bosacten Schnutz-
blattes zu je einou 14enat Go-

Bewhrunc) und jc
ciner GelJbusse von 2rdnkli 7000.-
_ aussordon soil (Jell' in seiner
Ehre ceschadic;ten Pater

on ceschwor-enen Foind des Al-
1.:ohols,eincm Urosson Wissenschaft-
i cr (besondre Vordionsto hat er
sich auf don Gebiete der Sexu-d-
forschunc orworben,wo or die clei-
chen revolutionren Theron vertritt
wic der Pater Pereira S,j, und das
"Schweizer Lexikon"!),anstatt Jar
vc..rlanLj t en 3o coo.- Fr, Boren 5 000.-
,uscezahlt werden,;iusserdern dUrfon
Rio WUhlniaus-SUndonbacke wHhrend 5

Jahren keine Schankwirtschaft
botreiben t was ja eine arije Strafe dar-
stellt,da oie solchcrweiso auf oincn
3 yr]pathischon Stamkunden verzichten
rjicsen (or war nHmiich cc:plant in Jar
rue Notre-Danc das Haus Schintscn zu
UbernehYlen,aliwo cm n pb.i1o6offieren(der
Pater '6fters ar] rundon Tisch rich mit
L:resser inbrunst Jon Pb t tchen widnot!).
Schlussendlich .1-Lissen die vcrantwortlichori
Herausi;cber die Geriehskosten tracon
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relativ trockeL, aber im Uill.ft-; der ,..., ;t
hat das sich schnell geandert. Von den Schillern
k en Zuschriften ilber einzelne Lehrer und ver-
schiedene MiBstande. Diese wurden in der Rubrik
"Drecksschleider, frech a gemeng" verOffentlicht.
Dort wurden die Lehrer unter Ne ung ihres Na-
mens d ihres Spitznamens auseinander genom-

Daneben wurde auch das Herrscherhaus
angegriffen, unter dem Stichwort "Neues aus Kol-
marshausen", wurde in der Nu litter Sieben - die
Auflage war inzwischen auf zwei- bis dreitausend
gestiegen das Herrscherpaar als Donald und
Daisy Duck dargestellt, hinter einer Hecke war
auch Lupo zu sehen, der Daisy unter den Rock
griff, versehen mit dem Kommentar "der bose
Gartner". Wir waren also wirklich frech und ge-
mein b . anti-autoritar.

Gropes A ufsehen erregt hatte auch in der Nummer
5 ein Artikel ilber das Onanieren unter dem Titel:
"VOuln muB man jeden Tag ... (frisches Wasser
geben), alte Volksweisheit". Es gab auch eine Kari-
katur, die zeigte einen M. d eine Frau unter
einem Bettlaken in einer eindeutigen Position.
D eben s . . d em alterer Herr, t langem BartI

umd	 ,	 ;11

Nachthemd, sah
	

Stelle
eine Ausbeulu:„	 ettuch a	 fiber
dem ganzen konnt. .rnan
lesen: "Gott ist im heolg„. 	 unde der .le der

Katechisrouszitat

.burg ging das Für	 7 ,..ft
Rei-Holtz, einziemlich17,6 da trat

der Drecks-gionslehrer„ der schon drei, 	
viw auf den Planschleuder angegriffen WO:rden

und erstattete	 eige.

Verantwortlicher Herausgeber AN:IC laut Impress-
Jean Heisbourg, C,23 gp?,4.11: Jangi Schriaz7,

der nie gefunden wilr&	 Wohnsitz m,
Havana angegeben	 sowic Jean-Padi Sar-
tre. D' Gann war ziemlich E.:s Pro-
zeB und die Sondernummer in der die Faze
Problematik der Klassenjustiz aufgearbeitet

rde, trieb die Au.ia.ge weiter in die Mlle.

1m Laufe der Jahre 	 dtn d4,‘. weniger
morvollen Leute °u r mehr Einfiu.3. Die A.rtikei

warden braver, weniger kookret aber ufideo-
...,,gischer. Die Wuflaraus werkadcherte, und die
Auflage sank.

n LIILJ 6 mild.

Meldungen internoionaler Presseagenture- (RE-
R/AP/AFP...) bOden das Rifiekgrat der 3e-

ricbterstattung abet die Ereignisse von Mai 68 in
der einheimischen Tagespr2sse. Begeichnender
Mr die Beurteilung der damaligen Law von Lu-
xembourg aus, sind aber die in Journail (J), Lu-
xemburger Wort (LW), Tageblatt (t) und Zeitung
(Z) weriffentlichlen Leitartikel, SteNngnahmen
und Korrevondien :i.enberiehte. Fo!gendeu. kurzen
überblia haben wir auf Grund einer
cher Dokrimentation v. 	 IVDres zusam-
mengestellt.

15.05.63:	 LW / Was wollen wir? (Hd) Offen-
tlichf; Meinung: "Entl5di ihr U ut sich auch nicht

er gegen die Demonstranten selbst, die - was
sie in erster Lithe wahrnehmen - die Offentliche
Ruhe stOren, Schaden anrichten, usw., so jeden-
f.1 1s o;egen jene, de es nicht fert;gbringen, diese

und die gewunschte Ordaung zu garan-
:e:en."

17: - - Z / Les etudiants luxembourgeois aux
cotes de leurs canwades parisiens (A.H.) - De-
scription des combats de rue

J / Eine "Elite", nein! (Jacques-Yves
I-1E1\41(ES) -"... Der Sekundarunterricht soll auf die
Zukr: aftsgesellschaft ausgerichtet werden. Zu die-
sum wecke muss das Prinzip aufgegeben werden,
dass eine sogenannte Elite der Jugend herange-
fchtet wird, die eine Allgemeinbildung besitzt,
_lee es ihr erlaubt so ein bisschen alles zu ver-

stehen tr-d zu kennen ... Kurz, die Studenten wer-

den in Zukunft zu Mensche:g.2 her;.inge kiLA wer-
den milssen, die ihren Berui 	 , keniten,

sie sich schon ziemlich 
Die unit telbaren Problem', due sich. augtriablick-
Leh far den Sekundar- und den Hochschuiunter-
richt stellen, kdunen nur zufriedenstellend gelost
werden, wenn die Regierung die Vorsch4ige der
Schiller und Studea= "tel quel" annimmt,
haben keine Universitaten wid de*Iloch haben
Hochschulprobleme..."

t / Betrifft Studentenm	 ,,:stationen	 .v.) - Es
geht um die 7,ukunft der Jugend, denn sie hat die
rch .e ii Lutiger Entsche; ,:; mTel zu ernten.

20.05,68:	 J/Ste,identer rufela	 Streik und
.c4,anifestqion auf

21.05.%	 / PressekenfererAz des Staatsmin-
isters. -".„. Hen' WERIMP. erklart sich Eberz.eugt,
dass die Jugend you heute einer SChanffa

entgegengeht, wenn sue aEe. sich bietenden
legenheiten zu nutzen wess, ohne daf,th	 'Vex-
bindung mit der Vergaugenheit einfach
abzubrechen..."

LW / Auch in Luxembourg (H.d.) - Dieser Leitar-
CKel setzt sich u.a. mit Jacques-Yves Hi/b.
VerOffentlichung vom 18.05.68 (J) auseinander.

t / Die Revolte der Jugend (R.G.) - Es handelt sich
urn die Revolte der Kinder des Fortschritts. "...
Trotzdem ist ihr Aufbegehren nicht umsonst. Es
bringt eine mehr a's notweT	 'sseLsfor-

ui nr:


